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H a n d o u t

Lernen & Verstehen: Wie wir Wissen aufnehmen

DIE BIOLOGIE DES LERNENS

1. Wichtige Informationen werden uns im Stirnhirn bewusst
u n d a u f m e r k s a m e r f a s s t .

2 . D i e I n f o r m a t i o n w i r d i m H i p p o c a m p u s

zwischengespeichert.
3. Während des Schlafs reaktiviert der Hippocampus

die Informationen des Tages und präsentiert sie dem
G r o ß h i r n .

4 . D a s G r o ß h i r n v e r ä n d e r t d a r a u f h i n s e i n e A r c h i t e k t u r . S o

kann eine Information das nächste Mai leichter abgerufen
werden. Neues Wissen i s t dami t in der S t ruk tu r des

Gehirns gespeichert und muss ständig genutzt werden,
d a m i t e s d a u e r h a f t w i r d .

INDIVIDUELLES LERNEN FÖRDERN

S c h r i t t 1 : A u f m e r k s a m k e i t s c h ä r f e n

• Wichtige Informationen sofort beim Lernen markieren und in einen Kontext einbetten: Wozu / warum lernt man es?
• Statt sich auf das Auswendiglernen von Daten zu konzentrieren, kommt es auf das Erkennen des zugrundeliegenden Kon

zeptes an. Dies wird nur durch regelmäßige Pausen möglich, um Lerninhalte verdauen zu können!
• Spaced Learning (Durchmischung von Informationen mit Pausen) statt Massive Learning (blockweises Lernen)!
S c h r i t t 2 : M o t i v a t i o n
• D e m o t i v a t i o n v e r m e i d e n s t a t t M o t i v a t i o n f ö r d e r n z u w o l l e n !

• Kognitive Leistungen werden durch Belohnungen unterminiert und dadurch der innere Antrieb vernichtet. Echte Lernerfol
ge stellen sich nur ein, wenn man von sich aus den Lernfortschritt erkennt und nicht dazu dressiert wird, eine Belohnung
z u e r r e i c h e n !

S c h r i t t 3 : E m o t i o n e n n u t z e n
• Positive Emotionen und Überraschungen machen es möglich, dass man bestimmte Informationen nur einmal erleben

muss, um sie dauerhaft zu speichern. Denn die emotionsverarbeitenden Hirnareale liegen direkt neben dem Hippocampus
und ermöglichen so eine breitere Verankerung neuer Informationen.

• Lernerfolge werden durch einen Wechsel verschiedener Lernphasen unterstützt; druckfreie explorative Phasen des Spie
lens wechseln sich mit konzentrierten Phasen und Drucksituationen (Prüfungen) ab.

S c h r i t t 4 : K o m m u n i k a t i o n
• Gute Wissensvermittlung ist wie ein Geschenk: Es stellt ein Rätsel an den Anfang, muss anschließend ausgepackt werden

und lebt von einer Überraschung. Deswegen stellt Wissensvermittlung die Frage statt einer Antwort in den Vordergund!
• Wissen vermittelt man am besten auf Augenhöhe, indem man gemeinsam Wissensinhalte angeht, auspackt und erarbeitet.

Gute Wissensvermittler bieten einen Kontext an, in dem man das Wissen anwenden kann und minimieren Lernhierarchien.

Dr. Henning Beck

b e c k @ h e n n i n g - b e c k . c o m w w w . h e n n i n g - b e c k . c o m


